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238. Halle, Sonnabend den 13. October 1849.
Hierzu eine Beilage.

Bekanntmachung.
Am 10. d. Mts. ſind als an der Cholera verſtorben zwei

Falle angemeldet, von denen
1 Perſon am 9. d. M.
1 Perſon am 10. d. M.

verſtorben. Am 11. d. Mts. ſind 2 Falle angemeldet, von
denen

1 Perſon am 9. d. M.,
1 Perſon am 10. d. M.

verſtorben.
Halle, den 11. October 1849.

Die Sanitäts-Commiſſion.
S re

Deutſchland.
Berlin d. 10. Oct. (Pr.-St.-Anz.) Der Verwaltungs-

rath der auf Grund des Vertrages vom 26. Mai 1819 ver-
bündeten deutſchen Regierungen hat in ſeiner Sitzung am 5.
October e. beſchloſſen, von dieſem Tage an ſeine Verhandlun-
gen und Beſchlüſſe, ſoweit dieſelben ein allgemeines Jntereſſe in
Anſpruch zu nehmen geeignet ſein werden, im hieſigen Staats-
Anzeiger fortlaufend zur oöffentlichen Kenntniß zu bringen und
zur Einleitung dieſer Relationen das hauptſächliche Ergebniß
ſeiner bisherigen Thaätigkeit, wie in dem hier Folgenden ge-
ſchieht, uüberſichtlich darzuſtellen.

Der nach Vertrag der drei Königlichen Regierungen von
Preußen, Sachſen und Hannover vom 26. Mai e. hier errich-
tete Verwaltungsrath hat unter Zuſammentritt der von dieſen
Regierungen deshalb ernannten Bevollmachtigten, des General
Lieutenants und Staatsminiſters, Freiherrn von Canitz ſur
Preußen, des Staatsminiſters von Zeſchau fur Sachſen, des
Geheimen Legationsrathes von Wangenheim fur Hannover,
am 18. Juni d. J. ſeine Thatigkeit begonnen. Die Sitzungen,
welche derſelbe ſeitdem unter dem allmalig erfolgenden Zutritt
neuer Mitglieder gehalten hat, ſind groößtentheils den vertrags-
mäßig von ihm zu führenden Verhandlungen wegen Erweite-
rung des Bundniſſes gewidmet geweſen.

Jn Folge dieſer Verhandlungen haben bis jetzt die Regie-
rungen von Baden, Anhalt-Bernburg, Sachſen-Wei-
mar, Naſſau, Mecklenburg-Strelitz, Kurfürſten

thum Heſſen, Braunſchweig, Sachſen-Altenburg,
Hamburg, Bremen, Mecklenburg-Schwerin, Reuß
älterer Linie, Großherzogthum Heſſen, Reuß jün-
gerer Linie, Oldenburg, Sachſen-Koburg-Gotha,
Anhalt-Deßau und Cöthen, Schwarzburg-Rudol-
ſtadt und Schwarzburg-Sondershauſen ihren Bundes-
anſchluß in der hier erſichtlichen Folge durch Einreichung der
Acceſſions-Urkunden vollzogen, während von Sachſen-Mei-
ningen und Lippe der Beitritt zwar erklaärt, aber noch nicht
ratifizirt iſt. Wegen der Acceſſion der freien Städte Frank-
furt und Lübeck und der Fürſtenthümer Schaumburg-
Lippe und Waldeck wird mit den hier anweſenden Bevoll-
maächtigten derſelben noch verhandelt. Die übrigen deutſchen
Staaten haben bis jetzt zum Verwaltungsrathe ſich nicht in di-
rekte Beziehung gebracht doch hat derſelbe Kenntniß erhalten,
daß von Baiern, Wuürttemberg, Limburg und Heſ-
ſen-Homburg an die Koniglich preußiſche Regierung ableh-
nende Erklärungen gelangt ſind, von Luxemburg aber die
Geneigtheit zum Beitritt ſchon vor Laängerem geaääußert worden
iſt, ohne daß bis jetzt auf erneutes Befragen eine Entſchließung
mitgetheilt worden iſt.

Die von dem Verwaltungsrathe wegen Erweiterung des
Bündniſſes geführten Verhandlungen haben demſelben zur Er
örterung und Entſcheidung mehrerer das Weſen des Bundes
Vertrages betreffenden Fragen Veranlaſſung gegeben.

Vor Allem hat derſelbe dabei durchweg feſtgehalten, daß die
Verhandlung einer Regierung uüüber ihren frei zu beſchließenden Bei-
tritt zu einem bereits abgeſchloſſenen und zu Recht beſtehenden Ver
trage nur auf Einigung uüber den urkundlich vorliegenden Jnhalt
dieſes Vertrages, nicht aber auf eine Modification des Jnhalts
ſelbſt gerichtet werden könne daß ferner in jedem Falle der An-
ſchluß an das Buündniß nur unbedingt geſchehen dürfe und des
halb auch an den Vorbehalt einer erſt noch zu erwartenden
ſtandiſchen Genehmigung nicht zu binden ſei. Ob und zu wel
cher Zeit ſie die desfallſige Zuſtimmung ihrer Stände einzu-
holen und wie ſie zu dieſen überhaupt ſich deshalb zu ſtellen
haben, blieb dabei lediglich dem eigenen Ermeſſen der einzelnen
Regierungen überlaſſen.

Jndem ferner an jede beitretende Regierung die Forderung
ihrer vertragsmäßigen Mitwirkung fur die Zwecke des Bundes
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geſtellt wurde, gab auch der Verwaltungsrath zur Beſeitigung
deshalb möglicher Zweifel die ausdrückliche Verſicherung, daß
außer dem Bundesvertrage vom 26. Mai C. und den dazu ge
hörigen Entwürfen der Reichs- Verfaſſung und des Watdhlgeſetzes,
ſo wie der begleitenden Denkſchrift, anderweite Vereinbarungen
und Erklärungen, welche für die ſich verbündenden Regierun
gen maßgebend ſein könnten, nicht vorhanden ſind. Gegen die
Zuſage worttreuer Erfüllung der hiernach beſtehenden Bundes
pflichten wurde aber auch jeder dem Bunde zutretenden Regie-
rung die Mitbetheiligung an allen vertragsmäßigen Rechten und
Zuſtandigkeiten deſſelben zugeſichert, und wie demgemaß auch
die volle Gleichberechtigung der urſprünglich kontrahirenden und
der ſpäter beitretenden Regierungen grundſätzlich anerkannt wur
de, ſo wurde auch jeder der letzteren ohne Unterſchied die Be
fugniß gewahrt, ſowohl zur Mitbeſorgung der gemeinſchaftlichen
Angelegenheiten als auch zur Wahrnehmung ihrer eigenen Jn
tereſſen einen beſonderen Bevollmächtigten zum Verwaltungs-
rathe abzuordnen oder auch einem anderen Mitgliede deſſelben
dafür Auftrag zu geben, und in ſolcher Weiſe an allen Ver-
handlungen und Entſchließungen des Verwaltungsrathes ihrer-
ſeits mit Theil zu nehmen.

Die Mitglieder des Verwaltungsrathes ſind gegenwaärtig:
fur Preußen der Staats- Miniſter a. D. v. Bodelſchwingh;
fur Sachſen der Staats- Miniſter von Zeſchau; für Hannover
der Geheime Legations Rath v. Wangenheim; fur Baden der
Kammerherr und Legations-Rath Freiherr v. Meyſenbug;
für Kurfürſtenthum Heſſen der Ober-Steuer- Direktor Pfeiffer;
fur Großherzogthum Heſſen der Geh. Rath Freiherr v. Lepel;
für SachſenWeimar, Sachſen-Koburg-Gotha, SachſenAltenburg,
SchwarzburgSondershauſen, SchwarzburgRudolſtadt, Reuß älte-
rer Linie und Reuß jüngerer Linie der Staatsrath Seebeck; fur
Mecklenburg Schwerin der Landtags -Kommiſſar Stever: für
Mecklenburg-Strelitz der Geheime Juſtizrath von Oertzen; für
Oldenburg der Oberſt Mosle; für Naſſau der Praſident Voll-
bracht fur Braunſchweig der Legations-Rath Dr. Liebe; für
Anhalt Bernburg der Ober-Konſiſtorial- Rath Walther; fur
Anhalt-Deſſau und Köthen der Wirkliche Geheime Rath Ploötz;
fur Hamburg der Syndikus Dr. Banks; für Bremen der Bür-
germeiſter Dr. Smidt. Protokollführer des Verwaltungsraths
iſt der Geheime Juſtizrath Bloemer.

Für den Fall, daß ſpäter durch die innere Organiſation des
Verwaltungsrathes von dem Boden der gegenſeitigen Verſtandi-
gung, auf welchem ſich jetzt noch die Verhandlungen bewegen,
zur Feſtſetzung eines Stimmenverhaltniſſes für die von ihm zu
faſſenden Beſchlüſſe ubergegangen werden ſoll, iſt die Zuſiche
rung ertheilt worden daß jedem beigetretenen Staate die ihm
als Bundesglied und nach Maßgabe ſeiner Leiſtungen für die
Geſammtheit gebührende Betheiligung nicht vorenthalten und
namentlich die Zuſtandigkeit, hervorragende Jntereſſen in ihrem
vollen Umſange zu vertreten, nicht verkürzt werden ſolle. Ob
eine ſolche Organiſation des Verwaltungsrathes erſt zum Zwecke
ſeines Benehmens mit dem Reichstage oder ſchon früher eintre-
ten ſolle, iſt noch zur Entſcheidung vorbehalten.

Daß es vornehmlich Zweck des Bundes ſei, die mit dem
Vertrage vom 26. Mai c. proponirte Reichsverfaſſung zur Aus
fuührung zu bringen und daß es in der Abſicht des Verwal-
tungsrathes liege, die deshalb erforderlichen Maßregeln ſo bald
als möglich zu ergreifen, iſt im Verlaufe der Beitritts-Ver-
handlungen wiederholt ausgeſprochen worden doch den mehr-
fach geäußerten Vorſchlag zur ſchnelleren Feſtſtellung dieſer Ver
faſſung diejenigen Beſtimmungen derſelben die mit denen der
Frankfurter Verfaſſung überein ſind, von der Diskuſſion ganz
auszuſchließen, mochte der Verwaltungsrath nicht als annehm
bar erkennen, indem damit die dem Reichstage vorbehaltene

freie Berathung und Beſchlußnahme wider Gebühr beſchränkt
werden würde.

Daß die endguültige Feſtſtellung der Verfaſſung, ſo weit
der dem Reichstage von den Regierungen vorzulegende Entwurf
derſelben Abänderungen erfahren ſoll, die Zuſtimmung der letz
teren erfordert, iſt eine ausdrückliche Beſtimmung des Vertra-
ges. Dagegen iſt aber auch vom Verwaltungsrathe im Ver-
laufe der von ihm gefuührten Beitritts- Verhandlungen wieder
holt und entſchieden anerkannt worden, daß, obſchon jede der ver
bundeten Regierungen Modificationen des vorliegenden Verfaſſungs
Entwurfes ihrerſeits zu beantragen das Recht habe, doch, falls nicht
alle übrigen Bundesglieder einen ſolchen Antrag genehmigen, es
auch für die betreffende Regierung bei dem Jnhalte des vertrags
maßig acceptirten Verfaſſungs-Entwurfes lediglich ſein Bewenden
behalte, indem der Abſchluß des Vertrages vom 26. Mai c. und
der Beitritt zu dieſem Vertage jede der kontrahirenden und der
beitretenden Regierungen zum unverbrüchlichen Feſthalten an dem
Jnhalte des einmal verkündeten Verfaſſungs-Entwurfes verpflichtet
habe und verpflichtet halte, und zwar ſo lange, als nicht durch ge
meinſame Uebereinſtimmung aller dieſer Regierungen eine Abände-
rung des Entwurfes nachträglich genehmigt und zugegeben werde,
ſo daß demgemäß für jede Regierung, ſo bald dem jetzt vorlie-
genden oder dem durch allſeitige Uebereinſtimmung der vereinig-
ten Regierungen modifizirten Verfaſſungs- Entwurfe die Zuſtim
mung des Reichstages einmal zu Theil geworden, auch das Recht
jedes nachträglichen Einwandes und Widerſpruches erloſchen ſei.

Daß die Wahlen zu dem Reichstage nur in Gemäßheit des
dem Vertrage vom 26. Mai c. beigegebenen Wahlgeſetzes angeord
net und vollzogen werden ſollen, iſt vom Verwaltungsrathe als
eine weſentliche Bedingung zur Aufnahme in das Bündniß feſtge
halten worden, jedoch mit dem ausdrucklichen Bemerken, daß die
Regierungen in Anwendung der prinzipiellen Beſtimmungen dieſes
Geſetzes auf die konkreten Verhältniſſe ihres Landes inſoweit
freie Hand behalten mögen, als nach der Eigenthümlichkeit ſei
ner Geſetzgebung und Beſteuerung unerläßlich und zugleich mit
dem Geiſt des Wahlgeſetzes verträglich zu ſein ſcheint. Dies
Letztere, woran vorzüglich gelegen, hinreichend verbürgt zu ſehen
und die zu wünſchende Gleichmäßigkeit der Wahlberechtigungen
ſo weit als möglich zu erzielen, hat der Verwaltungsrath zu
gleich das Verlangen geäußert, daß jede dem Bunde zugehoören-
de Regierung die zum Wahlgeſetze von ihr zu erlaſſende Aus
führungs- Verordnung ihm bald zur Prüfung übergebe, damit
er im Stande ſei, bei zu großen Abweichungen das Geeignete
rechtzeitig vorzukehren. Dieſem Verlangen iſt bereits mehrſeitig
eniſprochen worden.

Nach dem Grundſatze der Gleichberechtigung ſammtlicher
Bundesglieder iſt von den beitretenden Regierungen auf die
Mitbetheiligung bei Beſetzung des in Gemäßheit des Vertra
ges vom 26. Mai beſtehenden Bundesſchiedsgerichtes Anſpruch
erhoben und derſelbe vom Verwaltungs -Rathe auch dem Prin-
zipe nach als begrundet anerkannt worden. Jſt zugleich an
fangs die Ausübung dieſes Rechtes auf die Zeit verwieſen wor-
den, wo etwa der erweiterte Umfang des Bundesgebietes die
Vergrößerung des von den urſprünglich kontrahirenden Regie
rungen bereits vertragsmäßig ernannten Richter-Perſonals als
zweckmäßig erſcheinen ließe, ſo iſt ſpäter beim Bundesanſchluß
des Großherzogthums Heſſen der Verwaltungs-Rath der
Ueberzeugung geworden, nunmehr, nachdem die groößeren
Staaten der ſechsten Kurie des im Verfaſſungs- Entwurf
bezeichneten Fürſten Kollegiums hinzugetreten ſeien, eine weitere
Richter- Ernennung einraumen zu dürfen. Dabei iſt jedoch kei
nesweges feſtgeſtellt worden, daß die Ernennungen der Schieds-
richter nur nach den Kurien-Verhaltniſſen im 67 des Verfaſ-
ſungs-Entwurfes geſchehen müßten. Da hierdurch einzelne der
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ſpäter beigetretenen Regierungen allerdings faktiſch, wenn auch
nicht rechilich in eine nachtheiligere Lage kommen würden, als
andere
deſſen ſich zu der Anſicht geeinigt, daß jedenfalls die ſpäter bei-
getretenen und noch beitretenden Regierungen in dieſer Bezie-
hung einander vollig gleichſtehen und an dieſer Gleichheit durch
den Umſtand, daß ein Staat in dem erwähnten d. 67 dieſer

ſo hat der Verwaltungs-Rath vielmehr in Erwagung

oder jener Kurie zugetheilt ſei, nichts geändert werden könne.
Jn welcher Weiſe die demnächſt als räthlich erkannte weitere
Ernennung von Bundesſchiedsrichtern zu erfolgen habe, iſt noch
nicht entſchieden worden. Hinſichtlich der Kompetenz des auf
Grund des Veitrags vom 26. Mai C. errichteten Bundes
Schiedsgerichtes iſt vom Verwaltungsrathe zur Verhütung jedes
Mißverſtändniſſes ausdrücklich und wiederholt erklärt worden,
daß dieſes Schiedsgericht in Streitfällen nicht, wie beim frühe-
ren Bundes-Schiedsgerichte, der Zuſtimmung der beiden Par-
teien bedürfe, ſondern fur die Regierungen in den dem
Schiedsgerichte zugewieſenen Gegenſtänden die Verpflichtung, bei
demſelben Recht zu nehmen, durchgangig beſtehe, inſefern für
Erledigung beſtehender Konflikte in der Landesgeſetzgebung keine
Vorſorge getroffen ſei.

Das proviſoriſche Bundes-Schiedsgericht iſt in Erfurt, nach
dem deshalb die nöthigen Anweiſungen gegeben waren am
2. Juli d. J. inſtallirt worden. Die derzeitigen Mitglieder deſ-
ſelben ſind

Staars- Miniſter a. D. von Düesberg,
Appellationsgerichts- Präſident Graf von Rittberg,
Geheimer Juſtizrath und Profeſſor Dr. Dirkſen,
Geheimerath Dr. Günther,
Miniſterial- Rath und Geheimer Archivar von Weber,
Ober-Appellations-Rath von Pape,
Stadtrichter Dr. Franke.

Die B. ſt mmungen über das Verfahren vor dem Bundes
Schiedsgericht und über die Vollziehung der Entſcheidungen deſ-
ſelben, die nach Vorſchlag des BundesSchiedsgerichtes und mit
Beachtung eines vom Koniglich preußiſchen Juſtiz- Miniſterium
deshalb gegebenen Votums vom Verwaltungsrathe unter dem
8. Auguſt e. verfügt worden ſind, ſind bereits zur öffentlichen
Kenntniß gelangt.

Neben den bis hier genannten Angelegenheiten iſt noch die
deutſche Marine als ein Gegenſtand zu erwähnen, welcher dem
Verwaltungsrathe zu mehrfachen und ernſten Erwägungen An-
laß gegeben hat. So bald die deshalb noch fortzuſetzenden Be
rathungen und Unterhandlungen ihr Ziel erreicht haben wer-
den, ſoll über Gang und Ergebniß derſelben Mittheilung er-
folgen.

Außerdem iſt die Thätigkeit des Verwaltungsrathes vorzugs-
weiſe den noch vor Eröffnung des Reichstages von ihm zu erle-
digenden Aufgaben zugewandt geweſen. Der Entwurf einer Ge-
ſchäfts-Ordnung für den Reichstag iſt von dem Koönigl. hanno-
verſchen Bevollmächtigten vorgelegt worden, und ſoll nach Ein-
gang der erbetenen Aeußerungen der Regierungen demnächſt vom
Verwaltungsrath geprüft und feſtgeſtellt werden. Zur vorbe-
reitenden Ausarbeitung derjenigen geſetzlichen Beſtimmungen, die
nach d. 126 des Verfaſſungs- Entwurfes über Einſetzung und
Organiſation des Reichsgerichtes, über das Verfahren bei dem-
ſelben und über die Vollziehung der reichsgerichtlichen Entſchei-
dungen und Verfügungen, gleichzeitig mit dem Verfuaſſungs-
Entwurfe, dem Reichstage vorgelegt werden ſollen, iſt am 30.
Auguſt e. das proviſoriſche Bundisſchiedsgericht vom Verwal
tungsrathe aufgefordert worden. Die ihm bis jetzt mitge-
theitten Ausführungs- Verordnungen zum Wahlgeſetze ſind vor-
läufig einer deshalb ernannten Kommiſſion zur Begutachtung
überwieſen worden. An den Berathungen dieſer Kommiſ-

ſion wird auf Erſuchen des Verwaltungsrathes ein Kommiſſar
des Koönigtich preußiſchen Miniſteriums des Jnnern Theil
nehmen. Sobald die noch fehlenden Ausführungsverordnungen,
um deren beſchleunigte Einſendung die betreffenden Regierungen
neuerdings erſucht worden ſind, an den Verwaltungsrath gelangt
ſein werden, wird derſelbe ſie ſämmtlich vergleichend prufen.

Jnzwiſchen hat der Verwaltungsrath auch nicht verſaäumt,
zu erwägen, ob und wieweit fur Anberaumung der Wahlen
zum Volkshauſe und für die Eröffnung des Reichstages ſich
bereits ein Termin bezeichnen laſſe. Nachdem ſchon in der
Sitzung am 30. Auguſt der naſſauiſche Bevollmachtigte dieſe
Frage in Anregung gebracht hatte, iſt von demſelben der damals
geſtellte Antrag,

daß der Verwaltungsrath ſich möglichſt bald über einen Ter
min zur Vornahme der Wahlen für das Volkshaus zum
nächſten Reichstage, beziehungsweiſe über die Berufung des
Reichstages ſelbſt, verſtändigen und demnächſt die verbündeten
Regierungen auffordern möge, die ihrerſeits dazu nöthigen
Maßregeln ungeſäumt zu ergreifen,

in der Sitzung am 26. September erneuert, zur Berückſichtigung
dringend empfohlen und in ausfuhrlicher (in dem Staats An
zeiger näher mitgetheilten) Weiſe motivirt worden.

Nachdem dieſer ſo motivirte und mehrſeitig unterſtützte An
trag zunächſt abſchriftlich in die Hände ſammilicher Mitglieder
des Verwaltungsrathes gebracht war, gelangte derſelbe in der
Sitzung am 5. October, wie demnächſt mitzutheilen iſt, zur
förmlichen Berathung.

Berlin d. 11. Octbr. Des Koöönigs Majeſtät haben ge
ſtern Nachmittag um 3 Uhr auf dem Schloſſe zu Sansſouci
dem bisher an Allerhochſtihrem Hoflager beglaubigt geweſenen
Königlich baieriſchen außerordentlichen Geſandten und bevoll-
mächtigten Miniſter, Grafen von Lerchenfeld-Koöfering,
eine Privat Audienz zu ertheilen und aus deſſen Händen ein
Schreiben ſeines Souverains entgegenzunehmen geruht, wodurch
derſelbe von dieſem Poſten abberufen wird.

Berlin, d. 12. Octbr. Der Ober-Praſident der Provinz
Poſen, von Beurmann iſt von Poſen hier angekommen.
Se. Excellenz der Koöniglich hannoverſche Miniſter-Praſident,
Graf von Bennigſen iſt nach Hannover und der Konigliche
Kammerherr, außerordentliche Geſandte und bevollmachtigte Mi-
niſter am Koöniglich ſardiniſchen Hofe, Graf von Redern
nach Turin von hier abgereiſt.

Die rohen Steinarbeiten zum Poſtament des Denkmals
Friedrichs des Großen am Eingange der Linden vor dem Pa-
lais Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen von Preußen ſind vor
einigen Tagen bereits in Angriff genommen worden.

Jn dieſen Tagen paſſirt eine große Anzahl ungariſcher Of-
fiziere der Beſatzung von Komorn (unter ihnen auch Klapka)
durch Berlin. Sie ſind von Wien aus mit Zwangspaäſſen ver
ſehen, um über Breslau und Berlin ſich nach einem Seehafen
zu begeben, von wo ſie ſich nach Amerika einſchiffen werden.

Dem Vernehmen nach hat der Verwaltungsrath ſich für
Ratification des in Wien zur Begründung einer neuen provi-
ſoriſchen, von Oeſterreich und Preußen zu handhabenden Een-
tralgewait abgeſchloſſenen Vertrages ausgeſprochen und es ſteht
die Ratification daher in dieſen Tagen zu erwarten.

Zur Verſtarkung der in Schleswig ſtationirten preußiſchen
Truppen werden noch zwei Bataillons dorthin abgehen.

Breslau, d. 8. Octbr. Nachdem mehrfache, wohlmoti-
virte Verſuche, den Staat zu bewegen, eine, wenn auch beſchei-
dene Zinsgarantie der Neiſſe-Brieger Bahn zu erwirken, vergeb-
lich geweſen ſind, beſchloß die am 6. d. M. ſtattgefundene ver
einigte Direciions- und Ausſchuß Verſammlung e nſtimmig an
der geeigneten Stelle wegen Abtretung dieſer Bahn durch An-
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kauf des Staates in Unterhandlung zu treten, und dies um ſo ſfunden, ſehr erfreut haben. Heute hält die Abgeordne-
mehr, als von Seiten des Herrn Regierungs-Kommiſſär gegrün-
dete Hoffnung gemacht wurde, daß derartlge Unterhandlungen
noch am eheſten zur Befriedigung der Betheiligten führen werden.

Königsberg, d. 8. Oct. Trotz des Mangels einer Ei-
ſenbahn mehren ſich in unſerer Provinz die Kommunikations-
mittel in ſchneller Folge. Es ſind noch keine 10 Jahre her,
als auf unſeren Gewäſſern kein Dampfſchiff ſchwamm, und au-
ßer der Poſt nur ein paar unbequeme Perſonenwagen ein paar
Mal die Woche von Gumbinnen nach Königsberg und von hier
nach Elbing und Danzig gingen. Gegenwärtig fahren zwei
Dampfſchiffe (Elbinger) regelmäßig zwiſchen Königsberg und
Elbing zwei zwiſchen Königsberg und Danzig, zwei zwiſchen
Königsberg und Stettin. Eins ſetzt unſere Hauptſtadt mit
Memel, zwei Memel und Tilſit in Verbindung. Neuerdings
hat nun die unternehmende Elbinger Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft
den Verſuch gemacht, mit einem dritten Dampfſchiff die regel-
mäßige Verbindung auch auf Tiegenhoff und Umgegend aus-
zudehnen, und ein Fuhrwerksbeſitzer eine Journaliereverbindung
mit Bromberg, Marienwerder und Woldenberg angekündigt,
die neben den täglich nach Danzig abgehenden dreimal wöchent-
lich von Elbing abgefertigt werden ſoll.

Raſtatt, d. 8. Octbr. Dieſe Nacht wurden wir durch
drei Alarmſchuſſe aus dem Schlafe geweckt. Funfzehn Gefan-
gene wußten aus dem Blockhauſe, worin ſie ſaßen, zu entkom-
men, gelangten in die Minen, von wo ſie am Ende eines Gan
ges derſelben einen Brunnen aufwarts trieben, und ſo entflohen.
Es wurden ſogleich Patrouillen nach allen Seiten ausgeſchickt,
um ihrer wieder habhaft zu werden. Die meiſten derſelben ſind
ohne Fußbekleidung und Kleider fort; man hat wenigſtens
Schuhe und Kleider in dem Minengange gefunden.

Ein zweiter Artikel der Deutſchen Zeitung aus Raſtatt
vom 8. Octbr. meldet noch: Die Flucht von 15 Gefangenen
(Auslandern) aus einem Gebäude im Hauptgraben des Forts A.
in der Richtung gegen Kehl beſtätigt ſich. Die Wachtpoſten
ſcheinen bei der regneriſchen Witterung in den Schilderhauschen
geſtanden, alſo die Flucht nicht bemerkt zu haben. Das Land
iſt von dieſen Gefangenen befreit, aber die Haft der Zurückge-
bliebenen durfte um ſo ſtrenger werden. Die Schildwachen wer
den wohl zu ſtrenger Verantwortung gezogen werden.

München, d. 7. Oct. Was bis jetzt die offentlichen
Blätter über die Reclamirung der bayeriſchen Landes-
angehörigen aus Baden enthalten, iſt ſehr ungenau.
Bayern hat ſchon vor Monaten, und nicht erſt jetzt, die Aus
lieferung ſeiner an der Jnſurrection in Baden betheiligten Un-
terthanen durch den im Monat Juni nach der Pfalz entſende
ten Civilcommiſſär in Anſpruch genommen und, als dieſer hier
her zurückkehrte, ſeine Bemühungen durch den commandirenden
Fürſten Taxis ſeitdem fortgeſetzt. Es ſtützte ſich dabei auf die
Rechtsanſicht, daß ein fortgeſetztes und zuſammenhangendes At-
tentat mit Prävention in der Pfalz ſtattgefunden habe. Das
großherzogliche badiſche Kriegsminiſterium hat nunmehr auch
vor Kurzem die Auslieferung der bayeriſchen Kriegsgefangenen
mit Ausnahme der Schwerſtgravirten zugeſagt, und dieſelbe
dürfte in dieſen Tagen bewirkt werden.

München d. 8. Octbr. Die Eiſenbahnfahrten auf der
am 1. October dem Verkehr eroöffneten Sudnordbahn an die
ſachſiſche Grenze ſind nunmehr geregelt, ſo daß der Reiſende,
welcher mit dem Train in der Frühe um halb ſechs Uhr Mün-
chen verläßt, um 88/, Uhr Abends in Leipzig eintrifft.

München, d. 9. Octbr. Es war geſtern ein großartiger
Anblick, die ohne Uebertreibung auf 30,000 Kopfe geſchatzte
Menſchenmaſſe auf der Octoberfeſtwieſe verſammelt zu
ſehen, und den König muß der freundliche Empfang, den er ge

ten kammer zwar wieder eine öffentliche Sitzung, aber blos
um die Berichte der Secretäre der Ausſchüſſe für Anträge und
Beſchwerden zu hören. An eine Berathung über die miniſte
riellen Vorlagen bezüglich der deutſchen Frage iſt nicht zu den
ken, bevor über den Jnhalt des Vereinbarungsvertrags vom 30.
September zwiſchen den beiden Großmaächten von Seiten der
Miniſter die nöthigen Eröffnungen gemacht werden können zu
denen ſich Hr. v. d. Pfordten noch nicht befugt hält, bis der
Reichsverweſer ſein letztes Wort geſprochen haben wird.

Die Staatsminiſter der Finanzen, des Jnnern und der Ju
ſtiz haben heute der Kammer der Abgeordneten eine Reihe von
Geſetzentwürfen vorgelegt. Darunter befindet ſich 1) einer
wegen Aufnahme einer Anleihe von 7 Millionen im Wege frei-
williger Subſcription zur Deckung der im Laufe des Jahres er
wachſenen außerordentlichen Ausgaben, beſonders für den erhöh
ten Militäretat; 2) Nachträge zum Budget für 1849/51;
3) einer wegen proviſoriſcher Forterhebung der directen Steuern
(mit Ausnahme der Capital- und Einkommenſteuer) im Jahr
1849; 4) einer über die Verpflichtung zum Erſatze des bei Auf-
laufen dieſſeit des Rheins verurſachten Schadens 5) einer über
das Verſammlungs und Vereinigungsrecht.

Kaſſel, d. 8. October. Von den Vorlagen für den nach
ſten Landtag, für deſſen Zuſammenberufung jedoch, ſoweit be-
kannt, der Zeitpunkt noch nicht beſtimmt war, liegt der Ent-
wurf eines Geſetzes über die Wahlen zum Reichstage, in eini-
gen 50 8 beſtehend, ſchon bereit.

Hannover, d. 8. Octbr. Wie man heute hört, ware
unſer Miniſter Graf v. Bennigſen bereits wieder von Wien ab-
gereiſt und in Berlin eingetroffen, wo er auf Preußens Ver-
ſtandigung und Beitritt für das Projekt einer proviſoriſchen
Eentralgewalt, das in Wien von Miniſtern Oeſterreichs, Baierns,
Sachſens, Hannovers und Württembergs entworfen, reſp. von
den betreffenden Regierungen genehmigt iſt, wirken ſoll.

Schwerin, d. 8. Oct. Die geſtern hier angelangte De
putation des zu Roſtock abgehaltenen ritterſchaftlichen Konvents,
beſtehend aus den Herren von Dewitz-Miltzow, Rettich-Roſen
hagen und Graf BaſſewitzSchwieſſel, hat heute Morgen verge
bens um eine Audienz beim Großherzoge nachgeſucht. Es iſt
derſelben bedeutet worden, ihre etwaigen Antrage ſchriftlich ein
zureichen. Von ſtrelitzſcher Seite ſoll geſtern, nachdem der Land
rath von Riebeh, welcher mit den Verhandlungen über die Auf-
hebung der Union betrauet war, Schwerin verlaſſen hat, bei
der hieſigen Regierung die Anzeige eingegangen ſein, daß man
dort die Verfaſſung nach dem landesgrundgeſetzlichen Erbver-
gleich als zu Recht beſtehend anſeten und demnach auf die Ein-
führung einer Repraſentativ- Verfaſſung verzichten werde.

Gravenſtein, d. 7. Octbr. Nachdem die Landesverwal-
tung amtlich von der Gefahr, welcher die Schanzen zu Al-
noer und Sandacker ausgeſetzt ſind, benachrichtigt worden,
hat dieſelbe jetzt abgelehnt, Schritte zum Schutze dieſer Werke

zu thun. (A. M.)Aus Hoyer theilt man der Norddeutſchen freien Preſſe
einen Proteſt dortiger Einwohner gegen die Landesverwaltung
mit, in dem unter Anderm auch ausgeſprochen wird daß man
eine etwa definitiv eintretende Trennung Schleswigs oder eines
Theiles deſſelben von Holſtein als einen Gewaltſtreich anſehen
werde, den, wie die Unterzeichner ſagen, „wir und unſere Kin-
deskinder, ſo weit ſie uns berührt, umzuſtoßen für unſere Va-
terlandspflicht erachten werden.“

Altonag, d. 8. Oct. Nach den neueſten Nachrichten aus
dem Norden iſt es bei der dort von den Däniſchgeſinnten am
6. October veranſtalteten Feier des Geburtstags des Kö-
nigs von Dänemark zwiſchen dieſen und der deutſchen Par
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tei zu keinen Feindſeligkeiten gekommen. Die Deutſchen hat-
ten ſo viel als möglich jede Annäherung mit den Daänen ver
mieden.

Wien, d. 8. Oct. Jn der Audienz, welche die ruthe-
niſchen Vertrauensmänner hier bei dem Banus hatten,
ſprach derſelbe unter Anderm: „Die Umgeſtaltung Oeſterreichs
wird erfolgen und zwar nach dem Grundſatze der Gleichberech-
tigung; es ſoll keine Nation ferner die andere mit Füßen tre-
Je Aber weder Radetzky noch Jellachich gaben eine beſtimmte
Zuſage.

Jn Ofen wird auf den Wunſch des Kaiſers ein großar-
tiges Monument zum Andenken der dort unter General
Hentzi gefallenen tapfern Krieger errichtet werden.

Jtalien.
Aus Mailand wird vom 30. Septbr. gemeldet, daß,

als der neue ſardiniſche Conſul die ſardiniſche Flagge auf-
hißte, ſich eine gewiſſe Aufregung in der Bevölkerung kundgab,
in Folge deren von Seiten der öſterreichiſchen Behoörde die Auf-
forderung an ihn erging, die Flagge einzuziehen. Der Conſul
berief ſich natürlich auf ſein Recht und auf die allgemein her-
gebrachte Sitte, erklärte ſich jedoch bereit, dem an ihn geſtell-
ten Begehren nachzukommen wenn die diplomatiſchen Agenten
der andern Staaten ein Gleiches thaten. Da dieſe ſich aber
weigerten, ſo ward auch die ſardiniſche Flagge nicht von ihrem
Platz entfernt.

Rom d. 1. October. Geſtern haben ſich alle noch im
Staate befindlichen ehemaligen Mitglieder der romiſchen Co-
ſtituente nach Civitavecchia begeben, um dort auf einem
franzöſiſchen Kriegsdampfer ſich einzuſchiffen, der ſie unentgelt-
lich nach Marſeille bringen ſoll, wo ihnen ein Aſyl gegeben
wird. Den Unbemittelten, und es ſind deren nicht wenige,
wenigſtens fur den Augenblick, wird vom franzoöſiſchen Conſul
in Civitavecchia auf Befehl ſeiner Regierung eine Unterſtützung
von je 100 Fr. ausgezahlt.

Der pariſer Patrie wird aus Rom vom 28. Sept. ge
ſchrieben: Die Ankunft des Hrn. Mercier hat die Voraus-
ſetzungen der Leute Lügen geſtraft, welche in dem Motu proprio
des Papſtes einen offenen Zwieſpalt zwiſchen Frankreich und
dem Papſte ſehen wollten. Hr. Mercier iſt mit der officiellen
Anzeige beauftragt, daß die franzöſiſche Regierung das Motu
proprio annimmt und daß es daſſelbe einſtimmig vor der ge-
ſetzgebenden Verſammlung vertheidigen wird. Hr. Mercier hat
ferner halb amtlich hinzugefügt, daß ſich die franzoöſiſche Regie
rung für befriedigt von dem Geſchehenen erkläre, weil ſie über
zeugt ſei, daß der Papſt, ſobald er aus ſeiner gegenwärtigen
ſchwierigen Lage heraus ſei, den liberalen Weg nicht verlaſſen
und hauptſächlich in der Amneſtiefrage dem Drange ſeines vä-
terlichen Herzens nachgeben, und die in Portici gemachten Ver-
ſprechungen halten werde.

Turin d. 2. October. Das Dampfſfſchiff „Mozambono“
iſt mit den irdiſchen Reſten Karl Alberts auf der Rhede von
Spezzia, bei Genuag, eingetroffen, und wartet auf den Befehl,
einzulaufen.

Der Times wird aus Paris (vom 5. Octbr.) berichtet,
daß die ſiciliſche Angelegenheit faſt geordnet iſt.

tung, und eine Conſulta und Kammer in Paklermo erhalten.
M alta, d. 25. Septbr. Durch das Paketboot Tele

mach“ hat man die Nachricht erhalten daß der Zwieſpalt zwi-
ſchen der Pforte und Rußland vorläufig eine friedliche Löſung
erhalten jedoch nur vorläufig denn man glaubt, daß, wenn
der ruſſiſche Kaiſer in dieſem Augenblick nachgebe, es mit dem
Vorbehalt geſchehe, ſpäter wieder auf den Gegenſtand zurückzu-

Fürſt
Caſaro wird Vicekönig die Jnſel ſoll eine beſondere Verwal

kommen. Die Rüſtungen auf Malta werden mit dem größ
ten Eifer fortgeſetzt. Das hieſige Geſchwader, beſtehend aus
ſechs Linienſchiffen, zwei Fregatten und fünf Dampfſfſchiffen, iſt
nach Korfu geſegelt, die Thätigkeit in den Zeughaäuſern hat ſich
nicht vermindert. Auf den ioniſchen Jnſeln iſt die Ruhe wie
der hergeſtellt. Während das Miniſterium Palmerſton in ſeinen
diplomatiſchen Depeſchen die liberalſten Geſinnungen zur Schau
traägt, hält es dieſe Jnſeln unter eiſerner Ruthe und veranlaßtdadurch zahlreiche Auswanderungen. ß

Schweiz.
Bern, d. 5. October. Der Schweiz droht eine neue Ge-

fahr vom Ausland, die nicht minder bedenkliche Folgen hatte,
als allfällig politiſche Verwickelungen. Schon zu verſchieden
malen hat die Preſſe auf die Beſtrebungen des Auslandes nach
Vervollkommnung bisheriger Verbindungen aufmerkſam gemacht
und in der Richtung, welche die verſchiedenen Eiſenbahnen neh
men, eine mögliche Abſchneidung der Schweiz vom europäiſchen
Verkehr erblickt. So äußert eine Stimme aus dem Teſſin
ernſte Beſorgniſſe für die Zukunft und ſagt: Die Strecke von
Wien nach Trieſt naht ihrer Vollendung, und die Bahn,
welche Venedig mit Mailand verbinden ſoll, wird früher oder
ſpäter folgen. Die Arbeiten von Mailand nach Como uüber
Monza ſind ſo gut als vollendet, und vielleicht wird dieſer
Zweig noch im October dem Verkehr geöffnet werden. Damit
würde dann die auf dieſen Fall hin eingegangene Verpflichtung
der teſſiner Eiſenbahn Geſellſchaft eintreten, die Bahn von
Chiaſſo nach Lugano und Bellinzona weiter zu führen. Aber
wie konnte dieſes Unternehmen gedeihen wenn ihm nicht vom
Langenſee entgegen gekommen würde Man iſt im Teſſin nicht
ſo kurzſichtig, um nicht in einem Ablauf der öſterreichiſchen Bah
nen nach Tyrol und einer piemonteſiſchen Verbindung mit Lyon
eine vollſtändige Abſchneidung der Schweiz vom europäiſchen
Verkehr zu ſehen, ein Umſtand der die uübelſten Folgen fur die
materielle Wohlfahrt wie für die politiſche Bedeutung der Eid-
genoſſenſchaft haben wurde.

Frankreich.
Paris, d. 8. Octbr. Jn der heutigen Sitzung der geſetz

gebenden Verſammlung zeigt Herr Verſigny an, daß er an den
Miniſter einige Anfragen über die Abſetzung vieler Beamten
ſtellen wolle. Die Geſprache in den Nebenſaälen betrafen die
Miniſterfrage. Der Präſident Ludwig Bonaparte, heißt es, ſoll
in dieſem Punkt ſehr ſchwierig ſein. Er iſt voll Mißtrauen ge-
gen ein zu monarchiſches Kabinet. Andererſeits ſagt man, die
Herren Berryer, Thiers, Broglie und Montalembert wollten
keine Stelle im Miniſterium annehmen. Herr Mole iſt hier-
mit zufrieden er möchte im neuen Kabinet neue Perſoönlichkei-
ten. Doch ſoll der Praſident keine beſondere Vorliebe für Hrn.
A haben. Die Legitimiſten wagen nicht, Hrn. Mole anzu-
greifen.

Der Conſtitutionnel unterwirft mit Bezugnahme auf die
in dieſen Tagen vielverbreiteten Kriegsgerüchte die Stellung
Frankreichs gegen das Ausland einer Beleuchtung und
behauptet, daß weder die Frage der ungariſchen Flüchtlinge, noch
der Conflict mit den Vereinigten Staaten oder die roömiſche An
gelegenheit eine ernſte Wendung zu nehmen verſpreche. Die
erſtere Frage ſei erledigt, wenn die ungariſchen Fluchtlinge die
Türkei verlaſſen, denn weiter verlangten ſelbſt die von Rußland
und Oeſterreich angezogenen Verträge nichts die zweite Frage
ſei mehr eine Sache der Form als des Weſens und laſſe ſich
auf diplomatiſchem Wege ſchlichten hinſichtlich der römiſchen
Frage heißt es: Es hat ſich das Gerücht verbreitet, der über
gewiſſe Punkte zwiſchen der franzöſiſchen und der römiſchen Di-



6

plomatie obwaltende Zwieſpalt ſei im Wachſen. Wir glauben
im Gegentheil verſichern zu können, daß unſere Beziehungen zu
dem römiſchen Hofe cher eine beſſere Wendung genommen ha-
ben. Gewiß wird die Nationalverſammlung ſie nicht auf die-
ſem Wege aufhalten.

Die vorläufige Unterſuchung über den vorjährigen Juni-
aufſtand erſtreckte ſich auf 15,000 Perſonen von dieſen wur
den 3943 ſofort in Freiheit geſetzt. Die übrigen 11,057 kamen
vor die Militairkommiſſion, welche die Freilaſſung von 6374
anordnete und 255 vor die Kriegsgerichte verwies. Die übri
gen 4428 wurden ſummariſch zur Deportation verurtheilt.
Von dieſen ſind durch verſchiedene Gnadenacte des Praſidenten
1647 nachträglich freigelaſſen worden.

Unſere Mittelmeerflotte hat Befehl erhalten, ſich nach
Smyrna zu begeben.

Großbritannien und Jrlaänd.
London, d. 5. October. Aus Gibraltar ſchreibt man

vom 26. September den „Times“, daß in der Bucht von
Tanger ein franzoöſiſches Linienſchiff und zwei Dampfſchiffe vor
Anker gegangen ſeien. Die mareccaniſche Angelegenheit ſcheint
alſo noch nicht geſchlichtet.

London, d. 7. Oct. Jn Kanada ſind wieder blutige
Auftritte vorgefallen. Jn Bytown hielt die Reformpartei eine
Verſammlung, um an den brittiſchen General Gouverneur eine
Beglückwünſchungs Adreſſe zu entwerfen. Plötzlich erſchienen
die Tories, zwangen den Praſidenten, ſeinen Sitz zu verlaſſen,
und die Verſammlung, auseinanderzugehen. Da beide Parteien
bewaffnet waren fielen mehrere ſchwere Verwundungen vor.
Die Tories hielten nun ſofort an derſelben Stelle eine Ver-
ſammlung, welche über das Verfahren Lord Elgin's und des
Miniſteriums ſich mißbilligend ausſprach. Bei der Verſamm-
lung ging es aber ſo ſturmiſch her, daß die bewaffnete Macht
Ruhe ſtiften mußte.

Am Mittwoch wurde in Norwich eine Verſammlung für
Reform des Parlaments und der Finanzen gehalten. Die Ver
ſammlung war ſehr zahlreich beſucht. Herr Hume entwickelte
in einer längeren Rede, daß die Steuern heruntergeſetzt und das
Stimmrecht zu den Parlamentswahlen, das gegenwartig ſich auf
nur 1 Million Wähler beſchränke, ausgedehnt werden muſſe, da
es unbillig ſei, daß Unterthanen zu den Staatslaſten beiſteuer
ten, ohne eine Stimme bei der Geſetzgebung des Landes zu
haben. Er rügte es als einen Mißbrauch im Wahlgeſetze, daß
in einigen Grafſchaften 8000 Wähler eben ſo viel Mitglieder
ins Parlament ſchickten, als die anderen 60,000. Sir J. Walms-
ley meinte, das Wahlrecht müſſe auf jeden erwachſenen Mann,
der 6 Monate ein Haus oder einen Theil deſſelben inne habe,
ausgedehnt werden, wodurch die Anzahl der Wahler auf 5 Mil-
lionen ſteigen würde.

Rußland und Polen.
Kaliſch, d. 2. Oct. Unſere Stadt iſt bis zur Stunde,

als an der äußerſten Grenze gelegen, von den aus Ungarn
zurückkehrenden Truppen noch gar nicht berührt worden, obgleich
unſere ſehr ſchwache Beſatzung jedenfalls in kurzem vermehrt
werden wird. Nur einige Offiziere, welche den ungariſchen Feld-
zug mitgemacht haben, aber durch Krankheit außer Dienſt ge
ſetzt worden ſind, weilen hier. Dieſelben erzählen, daß gerade
die 13te Jnſanterie-Diviſion des Generals Paniutin verhältniß-
mäßig die meiſten Verluſte gehabt hat, indem dieſe Diviſion
alle Gefechte und Schlachten unter Haynau von Pered bis Te-
mesvar mitgemacht hat. Am wenigſten hat das Iſte ruſſiſche
Jnfanterie- Corps unter General Sicvers gelitten, dagegen hat
das Ste Jnfanterie-Corps in Siebenbürgen bedeutende Verluſte

gehabt. Der ganze Verluſt der fünf ruſſiſchen Armee- Corps
beträgt, nach der Ausſage dieſer Offiziere, nicht 3000 Todte,
welche im Kampfe gefallen ſind. Dagegen haben Cholera und
Typhus wenigſtens dreimal ſo viel weggerafff. Nach den ruſ
ſiſchen offiziellen Berichten würden ſich die Verluſte jedenfalls
noch geringer herausſtellen, als die oben angegebene Zahl iſt.

Reiſende, welche aus Warſchau angekommen ſind, brachten
die Nachricht hierher, daß die Garden und Grenadiere dort un
beweglich ſtehen, obgleich die Truppenmaſſen auf allen Haupt
ſtraßen gegen die Hauptſtadt zu marſchiren. So lange die Gre
nadiere und Garden am Bug und an der Weichſel weilen, wer
den auch die zurückkehrenden Truppen nicht tief in das Reich
geſchickt werden. Selbſt die ruſſiſchen Soldaten halten die
Worte des Kaiſers: „Bekämpfet die Voölker!“ welche er im
vorjährigen Aufrufe zu ihnen geſprochen, noch nicht für ganz-
lich erfullt, und ſind der Meinung, daß ſie im kommenden
Frühjahre wieder gegen einen Feind geführt werden. Von ſol-
chen Ausſagen möge man halten, was man wolle, aber die
Nähe der Grenadiere und Garden, welche ſchon vor dem un
gariſchen Kriege zum Ausmarſche beſtimmt waren beweiſt hin
länglich, daß Rußland noch auf andere Eventualitäten gefaßt iſt.

Türkei.
Konſtantinopel, d. 27. September. Hier haben ſich

die Beſorgniſſe wegen eines Bruches mit Oeſterreich und
Rußland bedeutend gehoben. Eine ſtarke Partei hat ſich im
Divan gebildet, welche zum Nachgeben und Auslieferung der
Flüchtlinge von Seiten der Pforte dringt. Selbſt ein Theil
der Ulemas hat ſich für die beſtehende Anerkennung der öſter
reichiſchen Jurisdiction über magyariſche Unterthanen erklart.
Der Einfluß des engliſchen Botſchafters Sir Stratford Can
ning ſcheint ſonach erſchüttert, und der General Aupick erwar-
tet erſt weitere Jnſtructionen. Sämmtliche Gefangene mit
Koſſuth und den Renegaten Bem c. ſind übrigens fortwährend
in Widdin.

Amerika.
Neuyork, d. 24. September. Die Vervwickelung mit

dem franzöſiſchen Bevollmächtigten ſieht man hier nicht mehr
als eine ernſte an. Es iſt aber eine neue Differenz mit dem
britiſchen Geſandten, Herrn Crampton, entſtanden, die An-
ſpruüche Englands auf das Gebiet der Mosquitoſtamme in
Mittelamerika betreffend, die zu einem ſcharfen Briefwechſel
mit dem Staatsſecretair der Vereinigten Staaten gefuhrt hat.

Ein Brief aus Waſhington vom 23. September mel-
det, daß der Zwiſt zwiſchen der Regierung der Vereinigten
Staaten und dem franzoöſiſchen Geſandten, Herrn Pouſſin, ſo
gut wie beigelegt iſt. Hr. Pouſſin ſoll den ganzen Vorfall ſehr
bedauern und einen Freund beauftragt haben, dem Praſiden-
ten und Hrn. Clayton die nöthigen Entſchuldigungen zu uüüber-
bringen.

Merſeburg. Der Oberförſter Wichmann aus Puppen im Re
gierungsbezirk Königeberg iſt vom 1. Juli d. J. ab in gleicher Eigenſchaft
nach Falkenberg, Forſtinſpection Dommitzſch, verſetzt worden.

Die Verwaltung der königlichen Kreiskaſſe in Sangerhauſen iſt in
terimiſtiſch dem königlichen Rentmeiſter Hofmeiſter daſelbſt übergeben
worden.

An Stelle des zum Mitgliede des Collegii der königlichen General
Com miſſion zu Stendal ernannten Regierungsraths Schultze iſt der ſeit
her als Hülfsarbeiter des Collegii dieſer Behörde beſchäftigt geweſene Ober
Landes gerichts Aſſeſſor Helmcke als Spezial-Commiſſarius in Auseinan
derſetzungsſachen zu Merſeburg angeſtellt worden. Bis zu ſeinem Eintref
fen daſelbſt wird der Kammergerichts- Aſſeſſor Wichmann aus Stendal
die Leitung der Geſchäfte einſtweilen übernehmen.

e. J



Fonds und Geld Cours.
Berlin, den 11. October,

3f. Brief. Geld. Zf. Brief. Geld.
Pr. Freiw. Anl.] 5. 106 1058 Pomm. Pfndbr. 3 96 95*
St. Schuldſch. 3 892 885 K. u. Nm. do. 3 95
Seeh. Pr. Sch. 101 [1002,, FSchlefiſche do. 31 95 94
Kur u. Neum. o. Lit. B. ga-Schuldverſchr. 3 862 86'/ rant. do. 3Brl. Stadt-Obl. 103 Pr. Bk.-A. Sch. 982

do. O. 3! 777 87/Wſtpr. Pfandbr. 3i 90 892/, Friedrichsd'or 137 13
Großh. Poſ. do. 4 And. Goldm. à

do. 3 127 12Oſtpr. Pfandbr. 3 Disconto
Eiſenbahn Aetien.

Stamm- Zf. gf.v Berl. Hambg. 4/,972 G.A z. 4 91 bz. do. II. Serie 4/,942 bz. u G.
do. Hamb. (4 78 bz. do PotsdM. 4 913/, 6.
do. St.-Star.! 4 101 bz. do. do. 5 100 bz.
do. Potsd.M. 4 61 bz. u. G. do. do. Litt. D. 5 96 S.
Magd.-Hlbſt. 4 2 do. Stettiner 5 104/, G.
do. Leipziger 4 e Verr feyt r a M

ür. 4 Verk, fehl. al u. /2 s V31/,94 bz. Cöln Mind. 41 100 B. 998/, G.
do. Aachen 4 49 B. do. do. 5 102 bz.
Boun Cöln 5 Rh. v. St. gar. 31Düſſeld.-Elf.) 4 68 B. d. 1.Priorität 4Steel. Vohw.! 4 36 B. do. St. Pr. 4 79 bz.
Nſchl.Märk. 31/,84 bz. u. G. Düſſeld.-Elt. a
do. Zweigbhu. 4 s Nſchl.-Märk. 4 G.Obſchl. L. A. 31/,106 G. do. do. 5 102/, G.
do. Lit. B. 337, 103: G. do. III. Serie 5 100/, à b. u. G.

Coſel-Oderb. do. 3wgbhn. 4 80 G.Bresl. Freib. 4 s do. d 5 89 G.Krak.-Obſchl. 4 63 bz. Oberſchl. 4
Berg. Märk.! 4 52 B. Krak.Obſchl. 4 82 G.Starg. Poſ. 31/,842/, à bz. u. G. Coſel-Oderb. 5

BriegNeiſſe 4 S tie een 4 (65 bz. u. G Brsl. Freib 4 z
Quitt. B. Berg. -Märk. 6 991 B.Aach.-Maſtr. 4 Aurländiſche

tammAusl. Qb. Tecrier,Fr.W.Ndb. 4 49/, à bz. u. G. Ludw. Bexb.
do. Priorit.) 5 98 G. x z 55 rioritäts iel-Alt. Sp.ein Amſt. R. laBerl. -Anhalt! 4 194 G. Mcklb. Thlr. 4 352/, G.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)
Magdeburg den 11. October.

50Weizen
Roggen

8

2

46 Gerſte
Hafer 14 T

(Nach Wispeln.)
25

16

Nordhauſen, den 9. October.

Weizen 1 420 bis 1 28 Gerſte 24 bis 29Roggen 26
Rüböl der Centner 15 e.
eeinöl, der Centner 12

Berlin den 11. October.
Weizen nach Qualität 50--57
Roggen loco und ſchwimmend 25 27

s

2

1

pr. October
October November
November December

1 Hafer 16

251/, bz. Br. u. G.

22

pr. Frühjahr 273/, Br. 27 u. 27 bz., 27 G.
Gerſte, große loco 24—26

Hafer loco nach Qualität 15-—17
pr. October 48pfd. 15 Br. 14 S.
50pfd. 16 Br. 15, G.
pr. Frühjahr 48pfd. 16

kleine 17——22

50pfd. 17

Rüböl loco 15 Br. 15 bz. E.pr. October 15 à 15 bz. 15 Br.
October November 148, à 14 bz. 14 Br.
November December 142, à 148 bz. 14 Br.
December Januar 145 Br. 148/, u. bz. u. G.
Januar Februar 148 Br. 142 S.
Februar März 142 Br. 142 G.
März April 14 Br. 14 G.
April Mai do.Leinöl loco 122 bz. u. Br.

Lieferung pr. October December 12 bz. u. Br.
pr. Frühjahr 11 Br. 11 G.

Mohnöl 15
Hanföl 132 F.
Palmöl 12,, f.
Südſee-Thran 12 f.
Spiritus loco ohne Faß 14 à bz. u. G.

mit Faß pr. October 14 Br., 138/, G.
October November December 13 Br. 132,, G.
pr. Frühjahr 151 Br. 15 à dz. u. G.
Brennzeit 148 Er. 14 G.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 11. October Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 7 Zoll.
am 12. October Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 7 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 11. October 35 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 11. bis 12. October.

Jm Kronprinzen Hr. Kaufm. Möhring a. Berlin. Hr. Gutsbeſ.
Jäckel a. Kaſſel. Hr. Stuch. Jäckel a. Berlin. Hr. Major a. D.
v. Bersdorf u. Hr. Stud. jur. v. Beißdorf a. Dresden. Hr. Ober
ſteuerdirector Landmann a. Magdeburg. Hr. Biſchof Drepper u. Hr.
Prof. Rothhut a. Paderborn. Hr. Kaufm. Müller a. Bremen. Hr.
Gutsbeſ. Blömer a. München.

Stadt Zürich Se. Durchl. der Fürſt v. Wittgenſtein a. Dresden.
Hr. Rechts Anwalt Nettler m. Fam. a. Königsberg. Hr. Aſſeſſor
Schäfer a. Augsburg. Hr. Dr. med. Marcus a. Danzig. Die Hrru.
e Stieber a. Antwerpen, Müller a. Köln, Schönfeld a. Nord
auſen.

Goldnen Ring: Die Hrru. Kaufl. Golme a. Naumburg Kähling a.
Meißen Erbach a. Leipzig. Die Hrru. Gutsbeſ. Hoffmann u. Rei
manof a. Siebigerode.

Engliſcher Hof: Hr. Stad. Cremer a. Unna. Hr. Wachtmſtr. Wor
ſtemeyer a. Düben. Hr. Maler Knebel a. Berlin. Hr. Gutsbef.
Petzold a. Schaafſtedt. Frl. Winter a. Dresden.

Golpunen Löwen Frau Fabrik. Philipp a. Offenbach. Die Hrrn.
Kaufl. Aſchmann a. Erfurt, Salfeld a. Flensburg. Hr. Aſſiſtent
Nordt a. Potsdam.

Btadt Hamburg Hr. Maurermſtr. Zech m. Fam. a. Dresden. Die
Hrrn Kaufl. Reuſchel u. Steinthal a. Leipzig, Fleck a. Nordhauſen,
Tillmann a. Magdeburg.

Goldne Kugel: Hr. Sänger Naud a. Dresden. Frau Hauptm. Reh
feld u. Frl. Haubold a. Kemberg. Hr. Jnſp. Stegmann a. Meinin
gen. Hr. Bildhauer Scherf a. Kaſſel. Die Hrru. Paſtoren Beſcho
ren a. Schwerz, Siedmer a. Mansfeld, Schneider a. Beyersdorf.
Hr. Fabrik. Schelling a. Suhl. Hr. Kaufm. Saſſe a. Keuſchberg.

Zur Eiſenbahn Hr. Rittmſtr. v. Frotſcher a. Bonn. Hr. Major v.
Fleiſching a. Kiel. Die Hrru. Rent. Zeller a. Erfurt, Zorn a. Kiel.
Hr. Rittergutsbeſ. v. Winterling a. Mühlhauſen. Hr. Buchhändler
Renner a. Berlin. Die Hrru. Kauft. Richter u. Reuſche a. Mag-
deburg.

Vereinigte Gemeinde.
Kirchliche Feier Sonntag den 41. October früh 9 Uhr.

Vortrag von Koöörner.
Nach der kirchlichen Feier Gemeinde Verſammlung.

Freie Gemeinde.
Sonntag Nachmittag A Uhr Vortrag von Wislicenus.



Der landwirthſchaftliche Verein von
alle und dem Saalkreiſe wird, wie all

jährliabzu am 15. October d. J-
den Geburtstag Sr. Majeſtät des Königs
durch ein gemeinſchaftliches Mittagseſſen
in dem Salon des Herrn Heiſe auf der
„Weintraube“ in Giebichenſtein feiern.

Die geehrten Vereinsmitglieder werden
dazu eingeladen, und werden Gaſte, wel-
che ſie uns zuführen, herzlich willkommen
ein.

Einer zahlreichen Theilnahme dürfen
wir beſonders bei der diesjährigen Feier
verſichert ſein; es iſt daher zu wünſchen,
daß die Theilnehmer ſich zeitig in die bei
Herrn Heiſe ausliegende Liſte eintragen.

Halle, am 10. October 1849.
v. Rauchhaupt. Braumann.

II. Director. Vorſteher.
Neubaur, Secretair.

Der auf Donnerstag, den 18. d. M.,
angeſetzte Termin zur Abnahme der Rech-
nungen der altmarkiſchen Mühlen-Verſiche
rungsgeſellſchaft muß eingetretener Um-
ſtände halber auf

Donnerstag den 13. December d. J.
verlegt werden, was den GeſellſchaftsMit-
gliedern hierdurch bekannt gemacht wird.

Tangermünde, den 8. Octb. 1849.
Die Direction

der altmaärkiſchen Muhlen-Verſicherungs-
Geſellſchaft.

Jch wohne nach wie vor bei dem Herrn
Maurer- Meiſter Stengel, nur von jetzt
ab Nr. 1021, Bel-Etage, die
der Herr Profeſſor Hankel verlaſſen.
Wilhelm Hachtmann in Halle.

Sonntag den 14. October ladet zum
Wurſtfeſt und Tanzvergnugen ganz erge-
benſt ein W. Weber in Hohenthurm.

Dietrich, Bandagiſt, Leipzigerſtraße,
empfiehlt Bandagen jeder Art.

Sonntag Concert in der Wein-
traube. Stadtmuſikchor.

Pflaumenkuchen-Eſſen.

Kappelſche Bücklinge,
die erſten neuen, erhielt und empfiehlt
billg ſt G. Goldſchmidt.

5000, 3000, 1500, 900, 300, 400
ſind auszuleihen durch den Actuar Dan-

8

S Nein Schirm- Geſchäft
habe ich Neumarkt, Geiſtſtraße Nr. 1284,
verlegt. W. H. Wendeborn.

Wir machen hiermit bekannt, daß un-
ſere Kahnladung von ganzen und halben
Medoc-, gelben Rheinweinflaſchen, Port-
weinfl, auch Bier- und Quartfl. und
grünem Tafelglaſe, ſowie auch allen Sor-
ten Einmacheglaſern, angekommen iſt.

Die Weißenbornſchen Erben.

Kirchliche Verſammlung
in Köſen.

Mittwoch den 24. October Vormittags
10 Uhr wird die Herbſtverſammlung der
evangeliſchen Geiſtlichen in Köſen ſtatt
finden. Gegenſtand der Berathung wird
die Frage ſein, wie ſich die evangeliſche
Kirche den Beſchlüſſen der Kammern ge
genüber zu verhalten habe.

Burkhart. Jahr. Nieſe.
Einem geehrten Publikum die ergebene

Anzeige, daß ich meine Tuch- und Schnitt-
handlung nach der großen Ulrichsſtraße
Nr. 28, dem Herrn Robert Lehmann
vis à vis, verlegt habe.

Dorothea Albrecht,
Firma: Jgnatz Albrecht.

Die ſchönſte Hemdenleinwand, von
28 I die Elle an, ſowie Handtücher
und Tiſchzeug in großer Auswahl, empfiehlt

Dorothea Albrecht,
Firma: Jgnatz Albrecht,

große Ulrichsſtraße Nr. 28.

Polytechniſche Geſellſchaft.
Dienstag den 16. d. M. nehmen die

Sections Verſammlungen in dem bekann-
ten Lokale wieder ihren Anfang.

Halle, den 12. October 1849.
Der Vorſtand.

Zur Dorfkirmeß,
Sonntag, Montag, Dienstag und Mitt-
woch den 14. bis 17. d. M. ladet ein

Hertzberg in Paſſendorf.

Böllberg.
Zur Geburtstagsfeier Sr. Majeſtät des

Koönigs, Montag den 15. October ladet

ein Ratſch.Giebichenſtein.
Montag, zu Königs Geburtstag, von

cker, Schmeerſtraße Nr. 480.

Grabſchriften und Kreuze malt C. W.
Steuer, Ranniſche Straße Nr. 539.

Trotha.
Heute Sonnabend und Sonntag, la-

det zum Wurſtfeſte ein
H. Jordan im „Eichelkranz.“

Oeffentlicher Dank.
Wir unterzeichneten Landwehrleute fuüh

len uns gedrungen, fur den feſtlichen Em-
pfang, der uns bei unſerer Rückkehr zu
unſerm heimathlichen Heerde von Seiten
der Gemeinden Schochwitz und Krimpe
bereitet worden iſt, auch noch auf dieſem
Wege den herzlichſten Dank zu ſagen. Wir
müſſen es unterlaſſen, eines Jeden, der
zur Verherrlichung unſerer Heimkehr etwas
beigetragen, hiermit Erwähnung zu thun
aber nicht können wir umhin, den Herrn
Amtmann Flacke und die Jungfrauen
unſerer lieben Gemeinden als diejenigen
namhaft zu machen, die auf unſere Er-
kenntlichkeit ſich den meiſten Anſpruch
erworben haben. Mochten wir als Ge
gengeſchenk fur die uns bereitete Freude,
den Frieden, wofür wir geſtritten, mitge-
bracht haben, als einen dauernden und
wahrhaft beglückenden!

Schochwitz, den 10. October 1849.
Friedrich Ehring. Gottlob Refert.
Erdmann Roſenbaum. Friedrich

Tänzer. Gottlob Zieſe.

FamilienNachrichten.
Verbindungs Anzeige.

(Verſpätet.)
Als ehelich Verbundene empfehlen ſich

Freunden und Bekannten ganz ergebenſt

A. Schneider,
Louiſe Schneider geb. Wittnich.

Todes- Anzeige.
Nach kurzen, aber ſchweren Leiden ſtarb

am 7. d. M. unſer guter Gatte und Va-
ter, der Briefträger Lindemann an der
Cholera im 57ſten Jahre ſeines vielbeweg-
ten Lebens.

Mit tiefbetrübten Herzen widmen wir
dieſe Anzeige ſeinen in der Ferne wohnen-
den Freunden und Verwandten, und bit-
ten um ſtilles Beileid.

Merſeburg, den 10. Octbr. 1849.
Sophie Lindemann, geb. Ringe,

Dorothea Durhold,
geb. Lindemann,

Louiſe
Auguſte
Alwine

Kinder.
4 Uhr an Tanzmuſik bei

C. Zöhler im Mohr.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Emilie



Beilage zu Nr. 238 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Sonnabend, den 13. Oetober 1849.

Deutſchland.
Frankfurt a. M., d. 7. Octbr. Wie ich Jhnen als

zuverläſſig berichten kann, iſt die Abdikationsurkunde des Reichs
verweſers vorgeſtern Abend ausgefertigt und vollzogen worden.
Sie lautet im Weſentlichen dahin daß der Erzherzog, nachdem
der Vertrag wegen Bildung eines neuen proviſoriſchen Bundes
organs zwiſchen Preußen und Oeſterreich am 30. v. M. abge
ſchloſſen worden nach Ratification deſſelben und in Voraus-
ſetzung des Einverſtändniſſes ſaämmtlicher deutſcher Regierungen
mit deſſen Jnhalt, nunmehr ſein Amt in die Hände Sr. Ma-
jeſtät des Königs von Preußen und Sr. Majeſtät des Kaiſers
von Oeſterreich niederlege. Dieſe „Erklärung“ wird jetzt ſchon
auf dem Wege nach Berlin und Wien ſein. (D. R. Ztg.)

Hamburg, d. 10. Octbr. Nächſten Montag wird hier
eine ſolenne Militarparade der preußiſchen Bundestruppen zur
Geburtsfeier des Königs von Preußen ſtattfinden. Das nach
Schleswig beorderte Fuſilierbataillon des 15. Jnfanterie-Regi-
ments wird Umſtande halber erſt morgen oder übermorgen da-
hin abgehen. Sollte dann noch eine Verſtarkung der preußi-
ſchen Streitkräfte im Südſchleswigſchen nothwendig ſein, ſo wird
von hier aus ein Jaägerbataillon dahin befördert werden. Da
nach der Waffenſtillſtands-Konvention die preußiſchen Beſatzungs
truppen eine Stärke von 6000 Mann betragen ſollen, bisher
aber nur ſich 3000 Mann im Schleswigſchen befanden, ſo iſt
die jetzt angeordnete Truppenerganzung nichts weiter, als eine
durch die Konvention gebotene und ſtipulirte Maßregel.

Flensburg, d. 9. Octbr. Nicht ohne gewiſſe Befriedi
gung und Hoffnung iſt in unſerer Stadt die Nachricht aufge-
nommen worden, daß ſtatt des bisher die Unterhandlungen in
Berlin fur Daänemark leitenden Kammerherrn v. Reedtz, nun-
mehr, wo es auf die definitiven Friedens Unterhandlungen an-
kommt, der Baron v. Pechlin, ein geborener Deutſcher, an
deſſen Stelle getreten iſt hält man damit die kürzlich veroffent-
lichte Wahlerrede des früheren Kriegsminiſters Tſcherning
zuſammen, in welcher derſelbe ziemlich offen in der ſchleswig-
ſchen Frage für eine Theilung ſich ausſprach und dieſe allein
als die günſtigſte und vortheilhafteſte Baſis für Dänemark und
einen dauernden Frieden bezeichnete, ſo kann man wohl anneh-
men, daß dieſe Friedensbaſis, fur welche ſich auch in Deutſch-
land und reſp. Schleswig -Holſtein die gewichtigſten und man-
nigfachſten Stimmen erheben, eine geeignete Beruückſichtigung
finden wird.

Luxemburg, d. 5. October. Die Ständeverſamm-
lung hat heute die Antwortsadreſſe auf die Eroöffnungsrede
des Prinzen Heinrich votirt. Jn derſelben heißt es: „Die Ver-
faſſung, welche Se. Majeſtät beſchworen hat, ſichert der groß
herzoglichen Krone ihre Rechte, ſo wie ſie die Unabhangigkeit
und Unveraäußerlichkeit des Landes verburgt wir ſind uüberzeugt,
daß Se. Majeſtät das Jntereſſe nicht aus dem Auge verlieren
wird, welches für Luxemburg in ſeiner Beziehung zu Deutſch
land liegt, und daß ſie über Wahrung der Nationalität und
Souveraänetät Luxemburgs gewiſſenhaft wachen wird.“

Wien, d. 7. Octbr. Die zahlreichen Umtriebe der ma-
gyariſchen Emigration zu Widdin werden immer bedenklicher.
Die polniſch-magyariſche Umſturzpartei erſtreckt ihre Hände
neueſtens bis nach Bosnien. Es iſt daher voller Grund zu
glauben, die kaiſerliche Regierung werde auf ihren bekannten
Forderungen in der Auslieferungsfrage zu Konſtantinopel mit
Nachdruck beharren. Mit letztem Decbr. l. J. wird die po-
litiſche Organiſation der Kronlander durchgeführt ſein. Ferner
wurde beſtimmt, daß die Konſtituirung der Gemeinden erſt im
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nächſtfolgenden Jahre, mithin auf die Grundlage der bereits
fertigen politiſchen Organismen, erfolgen ſoll.

Agram, d. 3. Oct. Die deutſche Frage beſchaftigt ge
genwärtig das öſterreichiſche Kabinet in hohem Grade. Wie
wir vernehmen, hat Se. Excellenz der Ban nicht verſäumt,
ſein gewichtiges Wort in jene Schale zu legen, die ſich eben
nicht zu Gunſten eines neuen deutſchen Bundes mit Einſchluß
Oeſterreichs neigt. Ein ſelbſtſtändiges, freies, einiges Oeſter-
reich war und iſt die Deviſe unſeres Ban.

Frankreich.
Paris, d. 8. Oct. Wie man verſichert, haben die Mi-

niſter beſchloſſen, bei den Erklarungen, welche ſie heute der
Commiſſion für Prüfung der römiſchen Frage zu geben haben,
das Schreiben L. Napoleon's als ganz unabhängig von den
Unterhandlungen darzuſtellen und ſomit gar nicht als offizielles
Aktenſtück zu betrachten. Sie wollen ferner erklaären, daß ſie
noch eine kurze Zeit in Rom auf Erweiterung der Amneſtie
und Gewahrung umfaſſenderer Garantieen von Seiten des Pap
ſtes dringen im (vorausſichtlichen) Falle des Mißlingens ihrer
Bemühungen aber die Expeditions- Truppen moglichſt ſchnell
zurückziehen wurden. Sie erwarten, daß auf dieſe Verſicherun
gen hin die Verſammlung ihnen die geforderten Eredite bewilli-
gen werde.

Vermiſchtes.
Aus der Provinz Sachſen, d. 8. Octbr. Unter

den gegenwärtigen Verhältniſſen durfte eine Erinnerung aus
einer noch nicht fernen Vergangenheit von einigem Jntereſſe ſein.
Hr. v. d. Pfordten wohnte vor zwei Jahren dem Profeſſoren
bankette zu Halle bei, und als damaligem Rector der Univer-
ſität Leipzig ſtand es ihm zu, den erſten Toaſt auszubringen.
Hr. v. d. Pfordten erhob ſich mit folgenden Worten Auf die
Große Preußens, welches iſt die Größe Deutſchlands! Wir
empfehlen dieſe Worte Sr. Magnificenz von Leipzig dem dorti-
gen Organe Sr. Excellenz von München, der Deutſchen All-
gemeinen Zeitung.“ Die Richtigkeit der Angabe verbürgen

wir. (C. 3.)Bekanntmachung.
Bei der am 27ſten v. M. hierſelbſt ſtattgehabten 56ſten Verlooſung

der vormals ſächſiſchen Kammer Kredit Kaſſenſcheine ſind, behufs deren
Realiſirung zu Oſtern 1850, folgende Nummern gezogen worden

Von Litt. B. à 500 Rthlr.
Nr. 47. 49. 271. 608.

Von Litt. A a. à 1000 Rthlr.
Nr. 122. 196. 287. 289. 295. 456. 504. 507. 524. 558. 632. 915.,
1171. 1264. 1381. 1575. 2958. 2961. 2964. 3093.
Außerdem ſind von den unverzinslichen Kammer Kredit Kaſſenſchei-

nen Litt. E. à 38 Rthlr. die Scheine Nr. 6786. 7532. 7536. 7640. 7641.
7642. 8205 zur Zahlung in jenem Termine ausgeſetzt worden.

Die Jnhaber der vorverzeichneten verlooſeten und reſp. zur Zahlung
ausgeſetzten Scheine werden hierdurch aufgefordert die Kapitalien gegen
Rückgabe der Scheine und der dazu gehörigen Talons und Coupons, mit
dem Eintritt des Oſter Termins 1850, wo die Verzinſung der jetzt gezo
genen Scheine Litt. B. und A a. aufhört, bei der hieſigen Regierungs
Haupt Kaſſe in Conventions- Geld zu erheben.

Merſeburg den 1. Oktober 1849.
Jm Auftrage der Königlichen Haupt Verwaltung der Staatsſchulden:

Der Regierungs Präſident
von Witzleben.

Bei der heute beendigten Ziehung der dritten Klaſſe 100ſter König
lichen Klaſſen Lotterie fiel der Hauptgewinn von 15,000 Rihlr. auf Nr.
76,496 1 Gewinn von 2000 Rthlr. auf Nr. 3190; 2 Gewinne zu 1000
Rthlr. fielen auf Nr. 41,529 und 49,775; 3 Gewinne zu 400 Rthlr.
auf Nr. 34,991. 45,859 und 61,374; 3 Gewinne zu 200 Rihlr. auf
Nr. 1592. 58,460 und 65,738; und 10 Gewinne zu 100 Rthlr. auf Nr.
3156. 8657. 9872. 11,468. 13,904. 30,012. 45,824. 67,433. 79,064
und 88,042.

Berlin, den 11. Oktober 1849.
Königl. General-Lotterie-Direction.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Es ſollen am
17. d. Mts.

Vormittags 11 Uhr im Schloßgarten zu
Eisleben 5 Stück Pferde, nämlich:

1 Reitpferd,
1 Klepper,
2 Stangenpferde und
1 Vorderpferd,

welche von dem Mansfelder Seekreiſe Be
hufs der Mobilmachung des 3. Bataillons
27. Landwehr Regiments geſtellt worden,
an den Meiſtbietenden gegen gleich baare
Bezahlung verkauft werden und werden
Kaufluſtige zu dieſem Termine eingeladen.

Helmsdorf, den 10. October 1849.
Der Königl. Landrath

(gez.) von Kerßenbrok.

Leihhaus-Auetion.
Der gerichtliche Verkauf der verfallenen

Pfänder aus den Monaten Mai, Juni,
Juli, Auguſt, September und October
1848 findet den 1. November d. J. und
folgende Tage, Nachmittags von 2 Uhr
an, gr. Klausſtr. Nr. 872 ſtatt. Die Er
neuerung der verfallenen Pfänder iſt nur
bis zum 15. October zuläſſig.

Halle, den 28. Auguſt 1849.
M. Goldſchmidt.

See e en à Korb 1
3 hat zu verkaufen

G. Nette in Beeſenſtedt.

4 greße Boden und 2 Keller ſind zu
vermiethen bei R. Oelſchig, Leipziger
Straße Nr. 320.

Ein Burſche zum Drehen und häus-
lichen Arbeiten, von 14 bis 15 Jahren,
am liebſten vom Lande, wird zu miethen
geſucht Steinſtraße Nr. 160. g

Die erſten Stralſunder Bratheringe,
ſehr fette Kappelſche Buche empfing

F. Eppner.
Oſtindiſchen Jngwer empfiehltt F. Eppner.

Wollnes Strickgarn,
engliſch und deutſch, in allen Farben im
Ganzen und Einzeln, empfiehlt

F. W. Nortzel.

Sonntag den 14. October fruh
11 Uhr evang. lutheriſcher Gottes-
dienſt in der Glauchaiſchen Kirche
durch Hn. Paſtor Wolf von Mag-
deburg.

10

Taubſtummen-Anſtalt.
Zu der oöffentlichen, Mittwoch den 17.

October c. Nachmittag 2 Uhr in dem Lo-
kale der Taubſtummen- Anſtalt ſtattfinden
den Verlooſung werden hiermit die geehr-
ten Loosinhaber ergebenſt eingeladen. Die
Gewinne können jedoch erſt Donnerstag den
18. October von früh 10 Uhr an, gegen
Abgabe der Looſe bei Unterzeichnetem in
Empfang genommen werden. Ein Ver-
zeichniß der Gewinnlooſe wird bei Herrn
Kaufmann Kitzing am Markte am 18.
October von 10 Uhr an, ausgeſtellt ſein.

Klotz, Jägerplatz 1078 b.

Ein Laden mit bequemer Wohnung in
der Leipzigerſtraße ganz nahe am Markt,
ſteht ſofort billig zu verpachten. Näheres
bei Supprian, Leipzigerſtraße Nr. 283.

Ein Familienlogis iſt zum 1. Januar
zu vermiethen, ſo wie auch ein Logis mit
oder ohne Meubles, welches nächſten Mo-
nat bezogen werden kann. Das Nähere
große Steinſtraße Nr. 174 bei der Be-
ſitzerin des Hauſes zu erfragen.

Zwölf preiswürdige Güter mit
1800, 1200, 500, 400, 350, 220, 200,
125, 80, 74, 68 und 50 Morgen ſind
zu verkaufen durch A. Linn in Halle,
Lucke Nr. 1386.

Eine meublirte Stube und Kammer,
paſſend fur einen oder zwei einzelne Her-
ren (Eiſenbahn- oder Poſtbeamte), iſt zu
vermiethen und kann zu jeder Zeit bezogen
werden, Leipzigerſtraße Nr. 298 eine Treppe
hoch.

kke

Ein grauer Papagei iſt zu verkaufen.
Näheres zu erfragen Schloßberg Nr. 1050.

Champagner- Auction.
Dienstag d. 16. d. M. Nachmitt. 2 Uhr

ſollen gr. Ulrichsſtr. Nr. 20
2 Körbe Champagner und 50
Flaſchen Nierenſteiner

meiſtbietend verkauft werden.

Eine Partie Bruchſteine ſind ſehr billig
abzulaſſen Steinſtraße Nr. 165.

Ein anſtändiges Mädchen von außer
halb, welches mit guten Atteſten verſehen,
gut Nähen, Waſchen und Piatten kann,
ſich auch aller haäuslichen Arbeit unterwirft,
ſucht ſogleich oder zum 1. November eine
Stelle. Näheres bei Frau Hartmann,
Bauhof Nr. 312.

Ein Kellnerburſche wird geſucht in der
„Stadt Wien.“

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Medieinisehe Schriften für Nichtärzte.

Jn der Schwetſchke' ſchen Sort.-
Buchh. (Pfeffer) in Halle iſt zu haben

Die Engbruüſtigkeit
und das Aſthma ſind heilbar.
Eine Darſtellung dieſer Krankheit in ihren
Grundformen ihren verſchiedenen Arten
und Verwickelungen mit organiſchen Ver-
letzungen des Herzens, Katarrh, Ver-
dauungsſchwäche u. ſ. w. Oder praktiſche
und theoretiſche Unterſuchungen über das
krankhafte Athmen, nebſt Bemerkungen
über das bei jeder Abart dieſer Krankhei-
ten beſonders anwendbare Heilverfahren.
Von Profeſſor Francis Hopkins Ramad-
ge, M. Dr. Mitgliede der königlichen me
diciniſchen Facultaät zu London Oberarzte
an dem Hoſpitale für Aſthma, Auszeh
rung und ſonſtige Bruſtkrankheiten c.

gr. 8. geh. Preis: 15
Dr. Belliol's

radicale Heilung
der Scropheln, Flechten und galanten
Krankheiten, ſo wie aller chroniſchen Krank
heiten des Kopfes, der Bruſt und des
Unterleibes. Nebſt Rathſchlagen über die
körperliche und geiſtige Erziehung der Kin-
der, und über die Lebensweiſe der Greiſe.
Nach der ſiebenten Auflage. gr. S.

Preis 25
Vorſtehendes Werk des berühmten Pa-

riſer Arztes hat in Frankreich ſo große
Anerkennung gefunden, daß binnen weni-
gen Jahren ſieben Auflagen davon
erſchienen ſind. Es iſt ein wahrhaft me
diciniſches Haus- und Hülfsbuch
für Jedermann, da es alle die Krank-
heiten und Gebrechen behandelt, die unſere
Generation vorzüglich heimſuchen. Dr.
Belliol zeigt, daß der Flechten-, Kratz
ſcrophulöſe, veneriſche, birioöſe, ſcorbutiſche
und rheumatiſche Stoff nach der Reihe faſt
die einzige Quelle aller unſerer organiſchen
Affectionen iſt, und dieſen vielverbreiteten
chroniſchen Uebeln hat er ſeine beſondere
Aufmerkſamkeit während ſeiner bedeuten-
den Praxis gewidmet.

Familien- Nachrichten.
Todes- Anzeige.

Allen Freunden und Bekannten die

mee

wo Se

traurige Kunde, daß es dem Allmachtigen
gefallen hat, meinen treuen einzigen Bru-
der G. Palmié in Merſeburg von
dieſer Welt abzurufen.

Um ſtilles Beileid bitten
die Hinterbliebenen.

Halle, den 12. October 1849.

1
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